
Aller guten Dinge sind drei!

Liebe Mitglieder unseres Fördervereins,
Schon so bald nach dem letzten Mitgliederbrief, halten Sie bereits 
den zweiten in Händen und da wir gerade die Jahresmitte erreicht 
haben, dürfen Sie dieses Jahr drei Briefe erwarten …

Aller guten Dinge sind drei!

Verantwortlich hierfür sind unter anderem drei wichtige Informati-
onen für Sie:

Aller guten Dinge sind drei!

1. Im ersten Teil erfahren Sie Neues aus unseren  
Einrichtungen:

•	 dem stationären Hospiz Elias
•	 dem ambulanten Hospiz- und  

Palliativberatungsdienst des Hospiz Elias
•	 der Palliativstation im St. Marien- und  

St. Annastiftskrankenhaus

Aller guten Dinge sind drei!

Stationäres Hospiz Elias:
Zum 1. April 2018 ist die Vereinbarung zur Umsetzung der Rahmen-
vereinbarung nach Paragraph 39a SGB V Abs.1 Satz 4 über Art und 
Umfang sowie Sicherung der Qualität der stationären Hospizver-
sorgung in Rheinland-Pfalz in Kraft getreten.

Nach dieser Vereinbarung ist es den stationären Hospizen mög-
lich, einen deutlich höheren Personalschlüssel vorzuhalten. Für ein 
Hospiz unserer Größe mit acht Plätzen bedeutet das, dass wir elf 
Vollzeitkräfte in der Pflege beschäftigen können, plus eine Vollzeit-
stelle für eine Pflegehilfskraft. Es wurde auch zum ersten Mal eine 
50-Prozent-Stelle zur psychosozialen Versorgung genehmigt.

Jetzt sind wir auf der Suche nach qualifiziertem Pflegepersonal, 
was leider nicht so einfach ist, da auch wir Hospize unter dem 
Pflegepersonalmangel in Deutschland leiden.
Rolf Kieninger, Leiter Hospiz Elias

Ambulanter Hospiz- und Palliativberatungsdienst des  
Hospiz Elias:
Seit dem 1. April verstärkt eine 
neue Kollegin das Team des Am-
bulanten Hospiz- und Palliativbera-
tungsdiensts (AHPB). Ulrike Libori 
hat gerade ihre Palliativ-Care-Aus-
bildung beendet und ist bereits 
voll in die Patientenbegleitung ein-
gestiegen. 
Aktuell bereitet der Ambulante Hospiz- und Palliativberatungs-
dienst die Bewerbung für die Spezialisierte Ambulante Palliativ-
versorgung, kurz SAPV, vor. „Es geht darum, die Patienten noch 
optimaler versorgen zu können“, erläutert die Leiterin des AHPB, 
Yvonne Jendryssek. Dazu gehört beispielsweise die Kooperation 
mit einem Palliativmediziner, der die erste Visite bei einem AHPB- 
Patienten durchführt und ihn dann an das AHPB-Team übergibt.
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„Der Arzt hat auch nachts Rufbereitschaft. Das gibt es der-
zeit bei uns nicht“, nennt Yvonne Jendryssek einen weiteren 
wichtigen Vorteil. Das AHPB-Team hofft, den Auftrag zur Spe-
zialisierten Palliativversorgung für Ludwigshafen von den Kran-
kenkassen zu erhalten, der dann auf vier Jahre befristet ist.  
Yvonne Jendryssek, Leiterin des Ambulanten Hospiz- und  
Palliativberatungsdienstes

Palliativstation im St. Marien- und  
St. Annastiftskrankenhaus:
Bereits zum zwölften Mal hat das St. Marien- und St. Annastifts- 
krankenhaus Mitte Juni zum Ludwigshafener Forum für Pallia-
tivmedizin und Krebserkrankungen eingeladen. Themenschwer-
punkte waren in diesem Jahr die Therapie des metastasieren-
den Mammakarzinoms, für die zum Beispiel neue zielgerichtete 
Substanzen zur Verfügung stehen, und die Betreuung von 
Tumorpatienten im häuslichen Bereich. Die Leiterin des Ambu-
lanten Hospiz- und Palliativberatungsdiensts des Hospiz Elias 
stellte ihre Arbeit und deren Besonderheiten vor. Prof. Dr. med. 
Sven Gottschling, Chefarzt des Zentrum für Palliativmedizin und 
Kinderschmerztherapie, Universitätsklinikum des Saarlandes, 
beschäftigte sich in seinem Vortrag mit dem Thema „Leben bis 
zuletzt – Was wir für ein gutes Sterben tun können.“ Prof. Gott-
schling hat dazu eine klare Meinung: „Ich behandle keine Ster-
benden, sondern Lebende, die bald sterben werden“.
Wie in jedem Jahr, nahmen wieder Betroffene, Angehörige, 
Interessierte und Fachleute an der Veranstaltung teil, die den 
positiven Austausch schätzen. Helga Leyrer, Stationsleiterin der 
Palliativstation St. Marienkrankenhaus

2. Im zweiten Teil laden wir Sie zu einem „Kultur-
sommerabend“ mit Übergabe von drei  

besonderen Spenden ein …

Und wieder sind aller guten Dinge drei!
Hierfür haben wir folgenden Termin ausgesucht. Wir treffen uns 
bei guten Getränken, einem Snack und angenehmer Musik am

Donnerstag, 2. August 2018, um 18.30 Uhr  
im Atrium oder Hof des stationären Hospiz Elias

Kommen Sie vorbei, hören und sehen Sie, was es Neues gibt. 
Wir freuen uns auf gute Gespräche mit ihnen!

3. Im dritten Teil finden Sie einen Ausblick zu drei 
bedeutsamen Punkten: …

Und auch dabei gilt: aller guten Dinge sind drei!

Wie schützen wir künftig Ihre Daten?
Sicher ist Ihnen in den letzten Wochen schon einige Male die 
am 25. Mai 2018 in Kraft getretene EU-Datenschutzgrundver-
ordnung (DSGVO) „über den Weg gelaufen“. Auch wir im För-
derverein müssen sie beachten. Wir sichern Ihnen zu, Ihre per-
sönlichen Daten ausschließlich zur Mitgliederverwaltung und für 
Kommunikationswege – bspw. Mitgliederbriefe oder Einladun-
gen – zu verwenden. So haben wir das schon immer praktiziert.

Wenn Sie mit dieser Verfahrensweise weiterhin einverstanden 
sind, müssen Sie nichts unternehmen.

Andernfalls müssen Sie widersprechen und dies uns schriftlich 
oder per Mail mitteilen.

Wie können wir künftig kommunizieren?
Wenn Sie eine Mailadresse haben und diese uns mitteilen, kön-
nen wir Ihnen wichtige Informationen zeitnah und kostengünstig 
zukommen lassen. Wenn Sie selbst keine Mailadresse haben, 
können Sie vielleicht Verwandte, Freunde oder Bekannte um de-
ren Mailadresse bitten und bei Eingang neuer Nachrichten um 
einen Papierausdruck für Sie.

Was erwartet Sie im 2. Halbjahr?
Anfang November werden wir uns mit drei Veranstaltungen  
dem Welthospiztag widmen: 

Sie wissen schon: aller guten Dinge sind drei!

1. November 2018, 09.30 Uhr 
Themengottesdienst in der kath. Kirche Limburgerhof
1. November 2018, 19.00 Uhr 
Themenfilmabend im Capitol Limburgerhof
4. November 2018, 17.00 Uhr 
Benefizkonzert mit der Camerate Vocale des Bezirkskantors 
Georg Treuheit in der kath. Kirche St. Ludwig in Ludwigshafen

Einladungen und Medieninformationen folgen.
Es grüßt Sie herzlich Ihr 

Ansgar Schreiner 


